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FAUNISTISCHE NOTIZEN
780.
Tachyporus pa llidus  S h a r p , 1871 (Col., Staphyli- 
nidae) neu für Baden

Im Rahmen einer Auftragsarbeit für die Forstliche Versuchsan
stalt Baden-W ürttemberg (FVA) in Freiburg konnte Tachyporus 
pallidus erstmals für Baden nachgewiesen werden.

D er Neufund gelang in einer Probe aus dem Bechtaler Wald 
(170 m ü NN) in der Rheinebene. Bei mildem Klima und gerin
ger N iederschlagsm enge steht hier ein baum artenreicher Ei- 
chen-H ainbuchen-W ald (S tellario-carpinetum ). Im dortigem  
Bannwaldbereich in Nähe der Ortschaft Weisweil, Kreis Em 
mendingen, befanden sich 4 Probenkreise mit jeweils 3 Boden
fallen. Das einzige nachgewiesene Exemplar stammt dabei aus 
dem Probenkreis 3. Dabei handelte es sich um einen sturmge
prägten Standort (nach dem Orkan Lothar 1999) mit einem star
ken B rom beeraspekt. Beprobt wurde in diesem  Probenkreis 
eine Bauminsel aus drei Bäumen, die quasi als „Überhälter“ die 
Fläche überragen. Eine Falle stand im Zentrum dieser Baum 
gruppe, eine am Randbereich, die dritte lag außerhalb auf der 
Freifläche zwischen 2 W urzeltellern. Tachyporus pallidus  
konnte auf der Probenfläche 3 in der Falle II der Leerung vom 
03.06.2002 nachgewiesen werden.

M it dem hier vorgestellten Fund konnte eine Lücke im Verbrei
tungsbild der Art in Deutschland geschlossen werden. Tachy
porus pallidus  hat seinen V erbreitungsschwerpunkt in Nord- 
und W esteuropa und wird in M itteleuropa nur selten nachge
wiesen. Aus Deutschland liegen bisher nur aktuelle Funde aus 
den Regionen Bayern, W ürttemberg, Rheinland, Saarland und 
Nordrhein sowie Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg 
vor (K ö h le r  & K la u s n i tz e r  1998). F ra n k  & K onzelm ann
(2002) war diese Art für Baden-W ürttemberg bisher nur mit ei
nem Fund aus dem württembergischen Teil der Schwäbischen 
Alb bekannt. In der Roten Liste der Bundesrepublik wird die 
Art als gefährdet (Kategorie 3) geführt.

Herrn M. S c h ü l k e ,  Berlin möchte ich für die schnelle Bestäti
gung der Determination danken.
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781.
Der Iris-R üßler (M ononychus punctum album  
H e r b s t ) -  eine übersehene Käferart? (Col., Curcu- 
lionidae)

Die kleine Rüßlerart, nur 3,8-5,2 mm groß, nahezu schwarz und 
in aller Regel mit einem deutlichen weißen Makel in der Mitte 
der Flügeldecken versehen, wird allgemein als eine stärker im 
südlichen M itteleuropa verbreitete Art angesehen. Ihr wird in 
der L iteratur eine B indung an G ew ässerufer und dort an die 
W asser-Schwertlilie (Iris pseudacorus) nachgesagt. An deren 
Blüten hinterlässt der Käfer löchrige Fraßspuren; in den Frucht
ständen vollzieht sich die Larvenentwicklung.

Da die Art in den Roten Listen einiger Bundesländer (Thürin
gen, B erlin, Brandenburg, Schlesw ig-H olstein -  in Sachsen 
fehlt noch eine Einstufung) als „gefährdet“ (Kategorie 3) ge
führt wird, veranlassten E inzelbeobachtungen bei Luckau/ 
Niederlausitz in den Jahren 2003/2004 zu gezielter Nachsuche 
( I l l i g  2004).

Dabei ergab sich, dass der Iris-Rüßler keineswegs an Gewässer
ufer und die Wasser-Schwertlilie gebunden ist, sondern in Gar
tenanlagen auch ohne Gewässerbezug ein weiteres Habitat be
sitzt und dort auch an anderen Schwertlilien-Sippen (Iris sibi- 
rica, I. germanica, I. hollandica) leben kann.

D ies hat im Rahm en einer FFH -G ebietsbearbeitung an der 
Großen Röder und ihren Zuläufen zw ischen Radeburg und 
Großenhain -  mehr zufällig -  zu Beobachtungen auch in Nord
sachsen geführt. Sie bezogen sich hier allerdings nur auf Ge
wässerufer mit Vorkommen der Wasser-Schwertlilie. Die nach
folgenden Daten (siehe unten) aus dem M onat Juni 2004 mögen 
dazu ermuntern, der Art auch in Sachsen nachzuspüren.
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Datum Fundort MTB
04.06.2004 Fischteich an der Krebsmühle südlich Dobra 

Vierteicli Freitelsdorf, Südostufer, mehrfach
4748/2
4748/1

10.06.2004 Alte Röder südöstlich Großenhain
Dobrabach nördlich Vierteich Freitelsdorf bei der Straßenbrücke

4747/1
4748/1

17.06.2004 Neuteich Kalkreuth
Große Röder nördlich Reiherhof Kalkreuth

4747/2
4747/2

24.06.2004 Große Röder bei Rödern 
Dobrabach bei Paulsmühle Kalkreuth

4748/3
4747/2

30.06.2004 Heidewiesenbach östlich Zeisigbusch Rödern 4748/3
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